
Wolgograd heute – Stalingrad gestern  
 
Fanal, Wendepunkt und Untergang – aus deutscher Sicht verbindet man diese Begriffe mit 
der Millionenstadt an der Wolga. Keine andere Stadt symbolisiert Leid, Grauen und die 
Sinnlosigkeit des Krieges zugleich. In keiner anderen Stadt zeigen sich noch heute die 
Wunden des Zweiten Weltkriegs in der Stadt und bei ihren Bewohnern. Keine andere Stadt 
verweist durch ihren Blick zurück, auf die Bürde deutsch-russischer Vergangenheit und auf 
die Notwendigkeit, dass zukünftige Generationen ein friedvolles Europa bauen. 
 
75 Jahre nach der Schlacht von Stalingrad sind zehn Schüler/-innen aus der EF/Q1 im 
September für zehn Tage nach Wolgograd gefahren und begaben sich auf die Spuren von 
Stalingrad und Wolgograd. 
 
Heute ist Wolgograd eine lebendige Millionenstadt an den Ufern der Wolga, das kulturelle 
und wirtschaftliche Zentrum im Süden Russlands und mit 80 km eine der längsten Städte der 
Welt. Neben Literatur-, Kunst- und Musikunterricht am Gymnasium Nr. 5, dem spannenden 
Alltag in den Gastfamilien, Freizeit mit Wolgafahrt und Schaschlik an den Ufern der Wolga, 
unzähligen herzlichen Begegnungen mit Jugendlichen, stand insbesondere die 
Memoralisierung der Schlacht um Stalingrad – das Gestern - im Zentrum des Programms.  
Bei Besuchen des Museumsdorfes Sarepta, des Panoramamuseums, welches sich der 
Schlacht um Stalingrad widmet und des im Zweiten Weltkrieg hart umkämpften „Mamajev 
Kurgan“ Hügels, zeigte sich eine unterschiedliche Erinnerungs- und Gedenkkultur bei den 
deutschen und russischen Jugendlichen. Durch Zuhören, Nachfragen und Hinterfragen 
wurden verschiedene Formen des Gedenkens klar, welche die Schüler/-innen in 
gemeinsamen dt.-russ. Interviews und Filmaufnahmen dokumentiert und reflektiert haben.  
 
Zum Abschluss der Reise erlebten die Schüler/-innen noch die großen sozialen und 
wirtschaftlichen Disparitäten, die kulturelle Vielfältigkeit und die Weite Russlands. Mit dem 
Zug ist die Gruppe 18 Stunden lang aus der Steppe in die pulsierende Metropole Moskau 
gefahren und haben dort neben den Sehenswürdigkeiten Moskaus (Roter Platz, Christ-
Erlöser Kathedrale, Metro, GUM, Arbat) auch das Leben in der hektischen Weltstadt 
kennengelernt. 
 
Nach einer eindrucksvollen und bewegenden Reise warten die Kölner Schüler/-innen nun auf 
den Gegenbesuch aus Wolgograd, der pünktlich zum 11.11. zu uns nach Köln kommen wird.  
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